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Die Toten Hosen spielen „Entartete Musik" 
Harald Schroeter-Wittke 

Anlässlich des 75. Jahrestags der Ausstel
lung „Entartete Musik" bei den Reichs
musiktagen 1938 in Düsseldorf haben die 
Toten Hosen zusammen mit dem Sinfo
nieorchester der Robert-Schumann-Hoch
schule im Oktober 2013 drei Gedenkkon
zerte gegeben, aus denen 2015 eine 
Doppel-CD mit DVD veröffentlicht wurde. 
Das Programm enthält einen beeindru
ckenden Cross-Over verschiedenster Mu
sikkulturen, Stilrichtungen und Musikfor
mate: Von der Ballade bis zum großen 
Sinfoniestück, vom Volkslied bis zur Kan
tate, vom Protestsong bis zum Wiegenlied, 
von der Klassik bis zum Punk. 
Der Hosen-Song „Willkommen in Deutsch
land", der Anfang der 1990er Jahre ange
sichts der zunehmenden rechtsradikal mo
tivierten Anschläge im wiedervereinigten 
Deutschland entstand, markiert die Aktua
lität dieser Erinnerung, die auch in wei
teren Songs der Punk-Band zur Sprache 
kommen: 
- Sascha ... ein aufrechter Deutscher
- Drei Kreuze (dass wir hier sind)
- Ballast der Republik
- Stimmen aus dem Massengrab (mit ei-

nem pastorenkritischen Text von Erich
Kästner zum 1. Weltkrieg)

- Europa ( ein unmerklich beginnendes
Klagelied über das Leid der Flüchtlin
ge, die zu Tausenden zu uns kommen
und nicht überleben).

Das Konzert beginnt mit der Sea Hawk
Suite (1940) von Erich Wolfgang Korngold 
(1897-1957), der im Exil den klassisch
symphonischen Hollywoodsound der Film
musik initiierte. Filmmusik wird auch im 2. 
Teil des Konzerts gespielt: Remembrances, 
die Filmmusik zu Schindler's List (1993), 
geschrieben von dem z. Zt. erfolgreichsten 
Filmmusikkomponisten John T. Williams 
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(*1932). Symphonisch ist auch die Eröff
nung des 2. Teils: Max Bruchs Kol Nidrei 
op. 47 verarbeitet 2 hebräische Melodien, 
die zum Abendgebet am Jom Kippur ge
sungen werden. Bruch (1835-1920) wurde 
unter den Nazis nicht mehr gespielt. Im 
Lexikon der Juden von 1943 hieß es dazu 
zynisch-lapidar, dass er „das Pech" gehabt 
habe, ,,dass seine Bearbeitung des ,Kol Ni
drei' eine seiner bekanntesten Komposi
tionen wurde". 
Im Zentrum des Gedenk-Konzerts steht Ar
nold Schönbergs „A Survivor from Warsaw" 
op. 46 (1948) mit Campino als „narrator". 
Diesem Stück, das die gängigen Zuordnun
gen zu Musikgenres sprengt, gelingt es 
mit seiner Musik, dem Sprachlosen und 
Unaussprechlichen der Shoah Ausdruck zu 
geben. Der Erzähler changiert zwischen 
der englischen Sprache, mit der die grau
same Situation eines unter Leichen liegen
den halbtoten Menschen geschildert wird. 
Mitten in der Erzählung werden an zwei 
Stellen die deutschen Worte und Befehle 
eines mit Berliner Dialekt herum schnau
zenden Nazis laut, die sich tief in die Erin
nerung des Überlebenden eingebrannt ha
ben. Als der Feldwebel nach dem Abzählen 
die Menge in die Gaskammer abtranspor
tieren will, erklingt Unerhörtes: ,,They be
gan again, first slowly: one, two, three, 
four, became faster and faster, so fast 
that it finally sounded like a stampede of 
wild horses, and all of a sudden, in the 
middle of it, they began singing the 
Shema Yisroel." Und nun singt ein Män
nerchor das Schema Jisrael in hebräischer 
Sprache. Das mit Zwölftontechnik kom
ponierte Werk bricht abrupt ab, nachdem 
es in 7 Minuten das ganze Grauen dieser 
Situation dreisprachig hat anklingen las
sen. Dabei endet es nicht in der Sprach
losigkeit, sondern mit dem zentralen jüdi
schen Bekenntnis. Welche Hoffnung darin 
liegt, vermag ich nicht zu beurteilen, aber 
hier erklingt Widerstand in ohnmächtiger 
Ausweglosigkeit. 
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Solcher Widerstand wird auch in den ande
ren Gesängen hörbar: 
- Campino trägt Songs aus der Dreigro

schenoper (der Ende der 1920er Jahre
erfolgreichsten deutschen Theaterpro
duktion) und aus „Aufstieg und Fall
der Stadt Mahagonny" von Bertolt
Brecht (1898-1956) und Kurt Weill
(1900-1950) vor;
ein Düsseldorfer Kinderchor singt aus
der Kinderoper Brundibar von Hans
Krasa (1899-1944), die etwa 80mal in
Theresienstadt aufgeführt wurde;
Campino singt mit anderen Sängern A
Capella-Stücke der Comedian Harmo
nists, die in dem Lied „Einen großen
Nazi hat sie" (1928) die Nazis lächer
lich machen;
der jüdische Operettenkomponist Em
merich Kalman (1882-1953) lässt Mu
sik der Sinti und Roma erklingen;
Campino singt Widerstandslieder, die
im KZ gesungen wurden;
schließlich erklingt das Wiegenlied
„Wiegala" der deutsch-tschechischen
Schriftstellerin Ilse Weber (1903-
1944 ), welches sie laut Augenzeugen
berichten in der Gaskammer den Kin
dern, darunter ihrem Sohn Tomas, ge
sungen haben soll.

Die DVD enthält viele Hintergrundinforma
tionen und -eindrücke zu diesem Projekt 
und dokumentiert den Prozess einer ge
lungenen Kontaktaufnahme zwischen ver
meintlich getrennten Welten. Campino er
läutert dort auch die Dramaturgie dieses 
Abends: die ästhetische Betroffenheit darf 
keine totale sein, sondern muss durch 
Moderationen, Unterhaltung und Entspan
nung Distanznahmen ermöglichen. So 
macht dieses Konzert eben auch Spaß und 
geht genau darin unter die Haut! 
Die Toten Hosen haben sich auf verschie
denen CDs (z.B. Opium fürs Volk, 1996 -
Unsterblich, 1999 - In aller Stille, 2008) 
mit religiösen Themen kritisch-konstruktiv 
auseinandergesetzt. Und auch bei dieser 

Produktion klingt die Frage nach Religion 
im Hintergrund vielfach an: Da ist das 
Deutsche Miserere von Hanns Eisler 
(1898-1962) aus dem Jahr 1943, welches 
den deutschen Wahnsinn jener Jahre im 
Anklang an ein liturgisches Stück zur Spra
che bringt. Hier kommt die Kraft der Reli
gionskritik als Wille zur positiven Welt
gestaltung zur Geltung. Solche Kraft wird 
aber auch in Stücken wie Schönbergs 
Schema Jisrael oder Bruchs Kol Nidrei 
spürbar. Es ist beeindruckend, dass und 
wie die Toten Hosen mit ihrer konstrukti
ven Religionskritik die Resilienzkräfte von 
Religion in der Musik zum Klingen brin
gen. Chapeau! 
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